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LI. KIbBLER: hcas ron der J leihe

der cdJielduiöshlunie der eJ^evolLcriuig ^jraiibundeiis

Wahrscheinlich erfreut sich die Nelke schon
seit mehr als einem Jahrhundert besonderer Wert?
Schätzung des Bündner Volkes. Es gibt kaum
einen Garten, der nicht neben andern Blumen
auch noch wenigstens einen Nelkenstock auf?
weist, und von den Fensterbrettern und Lauben
der modernen Bauten wie der braunen Holz?
häuser entbieten oft meterlang herabhängende,
mit Dutzenden von Blüten bedeckte Topfnelken
dem Wanderer, der des Weges kommt, ihren Will?
kommensgruß. Es ist, als wollten sie dem Frem?
den zeigen, wie prächtig sie in der frischen Berg?
luft gedeihen, und ihm wünschen, daß das Biind?
ner Klima ihm ebensogut bekommen möge.

Eine Zeitlang bildeten die Nelken in einigen
Talschaften einen einträglichen Handelsartikel;
ganz besonders war das im Puschlav und im Mün?
stertal der Fall, aus welchen Talschaften alljähr?
lieh für Tausende von Franken Nelkenblumen in
die Blumenmagazine des Ober? und Unterenga?
dins wanderten. Heute ist diese einst so wichtige
Hausindustrie fast ganz am Boden. Die sogen.
Amerikanernelken haben unsern Bündnernelken
den Rang abgewonnen. Diese amerikanische Nel?
kenrasse bringt edle Blüten auf langen, festen
Stielen, die sich für die jetzt herrschende Art der
Blumenbinderei besser eignen als die meist kurz?
und schwachstieligen Topf?Chor?Nelken, zu wel?
eher Klasse unsere Bündnernelken ausschließlich
gehören.
Gewächshäusern gezogen werden und eignen sich
nicht zur Garten? oder Topfkultur im Freien. In
Santa Maria im Münstertal befindet sich ein Spe?
zialgeschäft für die Kultur amerikanischer Nelken

Wenn es vom volkswirtschaftlichen Standpunkt
aus auch sehr zu bedauern ist, daß die Nelken?
zucht als bedeutende Erwerbsquelle für unsere
Bevölkerung verloren ging, so muß man es doch
begrüßen, daß wenigstens die Liebhaberei für

diese Blumen nicht nur erhalten geblieben, son?
dern noch in der Zunahme begriffen ist. Die
Nelke ist und bleibt mit unserem Volksleben
verwoben. Für einen Bauernburschen auf dem Land
gibt es keinen größern Stolz, als wenn er am
Sonntag eine Nelke auf den Hut oder ins Knopf?
loch stecken kann. Früher haben sich auch die
Jungfrauen gerne mit einer Nelke geschmückt
und würden das wohl auch heute noch tun, wenn
die jetzige Kleidermode es erlauben würde, irgend?
wo Blumen anzustecken. Bei Verlobungen, Kinds?
taufen, Hochzeiten und andern freudigen und
traurigen Familienanlässen spielen Nelken, wenn
man sie bekommen kann, eine große Rolle.

Die große Vorliebe für diese Blume, die nicht
umsonst als wissenschaftliche Bezeichnung den
Namen „Dianthus", d. h. Götterblume erhalten
hat, rührt aber nicht nur daher, daß ihr unser
Klima selbst bis in die höchsten Siedelungen hin?
auf zusagt, sondern der Grund liegt auch noch
darin, daß die abgeschnittenen Blumen sich sehr
lange frisch halten und daß viele Sorten auch
einen feinen Wohlgeruch ausströmen.

Das Interesse für die Nelkenzucht hat noch zu?
genommen, seit ganz neue Klassen von Nelken
gezüchtet worden sind, die es ermöglichen, ohne
große Mühe und Kosten das ganze Jahr über
blühende Nelken zu haben.

Unsere Topf?Chor?Nelken müssen entweder
durch Stecklinge oder durch Ableger vermehrt
werden, was beides für den Laien etwas kompli?
ziert ist. Durch Aussaat erhält man auch aus dem
teuersten Samen immer einen hohen Prozent?
satz einfache und kleinblumige Pflanzen, und
außerdem blühen die Sämlinge erst im zweiten
Jahre.

Nun hat man aber die Klasse der Chabaud?Re?
montant?Nelken gezüchtet und sie in letzter Zeit
derart verbessert, daß uns diese Rasse sehr gute
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Winter; und Frühjahrsblüher liefert. Wenn die
Aussaat im Februar im Zimmer erfolgt oder man
für wenig Geld sich im Frühling Setzlinge vom
Gärtner verschafft, blühen diese Nelken im Gar
ten bereits im August und beginnen also ihre
Blüten zu entfalten, wenn die gewöhnlichen Gar;
tennelken verblüht haben. In Töpfen kultiviert,
lösen die Chabaudnelken auch die TopLChor;
Nelken in der Blüte ab, und die FlauptblütezeP
fällt auf den Winter. Bei einem einigermaßen son;
nigen und nicht zu heißen Standort wird man bis
tief in den Sommer hinein nicht ohne Blumen sein.
Diese Rasse ist auch so verbessert worden, daß
die Blüten von edler Form und Farbe sind und
cinfachblühende Pflanzen zu den Seltenheiten ge;
hören. Die beigegebene Abbildung zeigt eine
solche Chabaudnelke in voller Blüte. Alt werden
freilich diese Nelken nicht, sie erschöpfen sich
rasch durch ihren Blütenreichtum. Man müht sich
deshalb nach der Hauptblütezeit nicht länger mit
ihnen ab, sondern ersetzt sie durch junge Säm;
linge.

Es ist hier nicht der Ort, näher auf die Pflege,
Vermehrung und Ueberwinterung der Nelken ein;
zutreten. Wer sich eingehend mit der Nclkcnkultur
befaßt, wird leicht selbst herausfinden, was zum
freudigen Gedeihen dieser Pflanzen beiträgt. Es
gilt hier der Grundsatz: Frage deine Lieblinge, wie

sie gepflegt sein wollen; sie können es dir am
besten sagen. Es darf übrigens hervorgehoben
werden, daß es zahlreiche Nelkenliebhaberinnen
gibt, die es meisterhaft verstehen, ohne besondere
Hilfsmittel, oft in den zweifelhaftesten Gefäßen,
wahre Ausstellungspflanzen zu ziehen. Ein Bei;
spiel bilden die drei Pflanzen, die unsere Ab;
bildung wiedergibt.

An manchen Orten ist ein wahrer Wetteifer
entstanden zwischen den Blumenliebhaberinnen;
jede will die schönsten Nelken haben. Daß dann
ein solches gegenseitiges Sichanspornen geeignet
ist, die Nelkenliebhaberei zu fördern, liegt auf der
Hand.

Es wäre nur zu wünschen, daß in Zukunft das
Interesse nicht nur etwas einseitig auf die Topf;
nelkcn beschränkt bleibe, sondern sich noch
etwas mehr auf diejenigen Arten und Rassen
ausdehne, die im Garten gezogen werden, wie die
eigentlichen Gartcnnclken, die Federneiken, die
Buschnelken und andere. Sie alle bereiten in der
Kultur keine Schwierigkeiten, sind aber imstande,
dem einfachsten Bauerngarten wie dem feinsten
Villengarten zur schönsten Zierde zu gereichen.

Möge also in unserem Bündner Volke die Liebe
zu den Nelken stets wachsen, so daß diese Blume
immer mehr werde, was sie heute schon ist, die
eigentliche Nation?Iblumc Graubündens.
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